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Ein Millionär wurde
interviewt:

«Wie begann Ihr Auf-
stieg?»

«Einmal suchte ich
Arbeit, hatte soeben eine
Abweisung bekommen
und ging gesenkten
Hauptes durch die Stra-
ße, da fand ich plötz-
lieh eine Nadel auf dem
Bürgersteig .»

In diesem Augenblick
unterbrach ihn der In-
terviewer: «Oh, ich
weiß, Sie brauchen gar
nicht weiter zu erzäh-
len: Der Arbeitgeber
beobachtete natürlich,
wie Sie die Nadel auf-
nahmen, holte Sie zu-
rück und stellte Sie so-
fort ein, dann heirateten
Sie seine Tochter und
mit dem Gelde .»

«Moment, junger
Mann, einen Moment!»
unterbrach hier der Mil-
lionär: «Sie irren sich,
denn als ich die Nadel
aufgehoben hatte, lief
ich schnell davon, um
sie zu verkaufen; denn
diese Nadel hatte am
anderen Ende einen
ziemlich großen Brillan-
ten!»

«Du glaubst also auch,
daß der Mensch vom
Affen abstammt?»

«Ja! Nur kann ich
mir nicht recht vorstel-
len, wie das war, bis
einer gemerkt hat, daß
er kein Affe mehr ist!»

«Ist das letzte Tram vorbei?»
«Jawohl, Klara!»
«Dann kannst du die Bilder wieder gerade

hängen!»

— Le «fermer tram ert-// parré?
— Ott/, m<2 cAér/e/
— A/orr remetr /er ta/deaa* d'ap/om/>.

(Die Koralle)

«Ist es wahr, Fräulein
Lisbeth, daß ein Kuß
ohne Schnurrbart wie ein
Ei ohne Salz schmeckt?»

«Ja ich habe noch
.»

«... noch nie einen
Kuß von jemand mit
Schnurrbart bekommen?»

«Nein, noch
Ei ohne Salz gegessen.»

Sie : «Hallo — bist du
am Apparat, Geliebter?»

Er: «Jawohl. — Wer ist
denn da?»

«Haltet euch fest, Jungens, ich will mal ver-
suchen, freihändig zu fahren...!»

— 7"enez-uo«r Zuen /er poter, je ua/r errayer
de confire en /dc/mnt /er ma/nr.

— /e t>owr m u« /7/er em/>rarrer ma /i//e. N'avez-
oottr r/en à me (//re?

— Si. Swrye///ez m/e«;e wire /î//e.

Dacty/or-Accerro/rer. — Ta emporter
/e co«rr/n?

— O«/, /e patron a der genoax vraiment trop po/ntttr.

«Schnell, verhaften Sie mich, ich habe meiner Frau
einen Teller an den Kopf geworfen.»

«Ist sie verletzt?»
«Nein, aber sie wird gleich hier sein!»

— H/te arretez-moZ, je u/enr de /ancer «n compotier
à /a tête de ma jemme.

— Lrt-e/Ze Zderrée?

— A/on, ma/r e//e rera /à d'wne m/nate à /'a«tre.
Zeichnung Lips

Angelsächsischer Humor —

«Ich schelte sie nie, allerhöchstens
öffne ich eine Büchse Sardinen,
um ihnen zu zeigen, was mit
kleinen, ungehorsamen Fischen
geschieht.»

— /e /e«r montre «ne Z>o/te à rar-
d/ner pottr <7«'//r comprennent
ce #«/ arrive aax po/rronr déro-
Z>ê/rranfr.

«Es ist mir ganz gleich, wieviel er spricht
und was er spricht, die Hauptsache ist,
daß er mir das letzte Wort läßt!»

— Ce g«'// d/t m'erî êga/. Ce <7«/ m'Zm-
porte ert d'avoir /e dern/er mot.

Nr. 2 / 1939

«Die Passagiere müssen heute mit
dem Fallschirm aussteigen, un-
sere Lauftreppe ist leider ka-
putt!»

— La/ter dercendre /er parragerr
en paracLttte. /Votre écÂe//e ert
de noa-oea« en rêparat/on.

«Auf alle Fälle habe ich seine
Nummer !»

— De tottter /afonr, je re/e-oe
uotre namêro.
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